
ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM 

BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFÜLLTEN BERICHT PER E-MAIL AN 

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES

Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind, 

welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche 

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln? 

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausländischen Hochschule 

integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning 

Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl 

sowie Prüfungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem 

Studiengang/ Semester? 
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3. SPRACHKOMPETENZ

Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher 

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Können Sie eine deutliche 

Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes 

verzeichnen? 

4. WEITEREMPFEHLUNG

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule und spezielle 

Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive 

für oder gegen eine Weiterempfehlung dar. 

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE

Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das 

Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhältnis? 
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6. ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL

Nutzten Sie die öffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie 

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

7. WOHNEN

Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft 

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt 

vor Ort? 

8. KULTUR UND FREIZEIT

Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche 

nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise für Museen, Galerien, 

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?  
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich? 

UNTERSCHRIFT 

Ich bin mit der Veröffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU  

einverstanden. 
nicht einverstanden. 

Berlin,   
  Datum                      Name, Vorname 
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	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Die Stadt Bordeaux liegt im Herzen der Region Aquitanien. Die Stadt liegt im Südwesten Frankreichs. Nur ca. 50 km von Bordeaux entfernt liegt die Küste des Atlantiks mit den langen Stränden, die leicht mit Zug oder Bus erreichbar sind. Aquitanien bietet, dank seiner vielfältigen Umgebung, zahlreiche Ausflugsmöglichkeiten. Um die Region und die Kultur besser kennen zu lernen, habe ich einen Ausflug in die Stadt Saint- Emilion gemacht. Das kleine Städtchen  liegt ganz in der Nähe von Bordeaux und ist vor allem für seine Weinproduktion bekannt. Die kleine mittelalterliche Stadt bietet viele Einblicke in die Kultur der Region. Wein wird dort sehr geschätzt, der Bordeaux-Wein gehört daher zu berühmtesten in der Welt. Vor der Abreise nach Bordeaux sollte man sich überlegen, wie man am besten und am günstigsten dort hingelangt. Ich selbst bin mit Easyjet von Berlin-Schönefeld geflogen und dabei recht günstig weggekommen, da ich frühzeitig gebucht habe. Zudem sollte man sich über die für den Aufenthalt erforderlichen Dokumente informieren, wie z.B. die  Gesundheitskarte, die Geburtsurkunde etc.. Es wäre auch nicht schlecht, sich über die Wetterlage in Bordeaux zu informieren:  Da Bordeaux im Südwesten liegt, ist das Wetter sehr mild, aber auch sehr wechselhaft. 
	Studiengang Semester: Zu Beginn meines Auslandssemesters in Bordeaux wurde von der Gastuniversität eine Einführungsveranstaltung für alle Erasmus-Studierenden organisiert. Auf dieser Veranstaltung wurde die Universität Bordeaux-Montaigne vorgestellt und  Organisatorisches erläutert, wie z.B. die Erstellung des Stundenplans. Leider blieben nach der Veranstaltung noch immer viele Fragen zum organisatorischen Teil  offen. Der Empfang war dennoch sehr freundlich, es gab Snacks und Getränke und es gab die Gelegenheit, die anderen Erasmus-Studenten kennenzulernen.  Bezüglich der Organisation des Studiums gab es leider viele Schwierigkeiten, zum Beispiel bei der  Erstellung des Stundenplans. Viele Kurse überschnitten sich oder waren falsch eingetragen. Zum Glück gab es genügend studentische Hilfskräfte der Gastuniversität, die uns beim Erstellen des Stundenplans geholfen haben. Nichtsdestotrotz muss man leider sagen, dass die Universität mit der Organisation sehr überfordert war. Ich selbst musste drei Wochen warten, bis ich endlich meinen Studentenausweis erhielt und Zugang zur Bibliothek hatte. 

Am Anfang sollte man sehr viel Geduld aufbringen und sich nicht scheuen, Fragen zu stellen. Die Professoren, die Mitarbeiter oder auch andere Studenten waren sehr hilfsbereit und offen für Fragen. Bezüglich der Kurswahl war es relativ schwierig, in meinem Studiengang auf die erforderlichen  ECTS Punkte zu kommen. 
Hauptsächlich habe ich Kurse für meine beiden Fächer Französisch und Italienisch gewählt. Da ich im fünften Semester war, musste ich noch viele Kurse im Bereich Literatur belegen. Leider gab es für manche Kurse nur zwei bis drei ECTS-Punkte, sodass ich mehr Kurse wählen musste, um auf meine ECTS-Punkte zu kommen. Daher musste ich häufig Teile meines Learning-Agreements ändern, um es dann vom Koordinatoren an der Gasthochschule und der Heimatuniversität unterschreiben zu lassen. Dennoch sollte man bei der Kursauswahl nicht in Panik geraten, wenn man nicht auf seine Punkte kommt.
	verzeichnen: An der Universität Bordeaux-Montaigne wird für alle interessierten Erasmus-Studenten ein kostenpflichtiger Französisch-Sprachkurs angeboten. Der Sprachkurs findet an zwei Abenden in der Woche statt. Ich selbst habe nicht an dem Sprachkurs teilgenommen, da ich es nicht für erforderlich hielt, einen Sprachkurs zu belegen. Meine Kurse waren hauptsächlich auf Französisch, wodurch ich meine Sprachkenntnisse schnell verbessern konnte. Obwohl es am Anfang nicht leicht war den Professor zu verstehen, habe ich mich im laufe des Semester an das schnelle Sprechen gewöhnt und meine Schwierigkeiten überwunden. Auch meine schriftlichen Sprachkenntnisse konnte ich erfolgreich verbessern. Durch die vielen Essays, die ich zur Korrektur abgeben musste, konnte ich nach kurzer Zeit meine Französischkenntnisse verbessern. Vor allem die Professoren haben mich immer wieder unterstützt und ermutigt, meine Französischkenntnisse zu verbessern und zu vertiefen. 
	dar: Grundsätzlich fand ich den Lehrstoff der Lehrveranstaltungen sehr gut. Allerdings störte mich, dass die Seminare in Französisch und Italienisch sehr frontal waren. Es wurde kaum selbständig gearbeitet und nur selten durfte man mitarbeiten. Nichtsdestotrotz konnte ich aus den Kurse sehr viel neues Wissen schöpfen. Zu empfehlen sind vor allem die Kurse, die die französische Kultur und Literatur behandeln. Ich selbst habe einen Kurs belegt, in dem es über Filme der französischen Revolution und Literatur ging. Des Weiteren bietet die Universität viele Sportkurse an.  Unter den Sportangeboten ist auch Surfen. Allerdings ist diese Sportart sehr beliebt, deswegen kann ich nur empfehlen, sich rechtzeitig für diesen Sportkurs einzutragen. Darüberhinaus bietet die Universität kostenlose Sprachkurse an. Ich habe zum Beispiel einen Spanischkurs belegt. Man lernt dabei nicht nur eine Sprache, sondern sammelt auch ECTS-Punkte. Das breite Freizeitangebot der Universität ist wirklich empfehlenswert, da man hierdurch auch viele neue Leute kennenlernt. 
	Leistungsverhältnis: Frankreich ist ein teures Land. Die Supermärkte sind deutlich teurer als in Deutschland. Deswegen sollte man sich nicht wundern, wenn man mehr Geld für Essen und Trinken ausgibt als sonst. An der Universität hatte man die Wahl zwischen drei Mensen und zwei Cafeterias. Es werden drei Gänge angeboten: Eine Vorspeise, ein Hauptgericht und eine Nachspeise. Bei den Hauptspeisen hat man meistens die Wahl zwischen zwei Hauptgerichten. Insgesamt kostet das Essen 3,20 €. Der Preis ändert sich auch nicht, wenn man zum Beispiel auf die Nachspeise oder Vorspeise verzichtet. Hatte man keine Lust, etwas warmes zu essen, konnte man auch in der Cafeteria verschiedene belegte Brötchen für 2,20€ kaufen. Persönlich habe ich nicht so oft in der Mensa gegessen, da ich mir oft etwas eigenes mitgebracht habe. 
	Sie zu: Bordeaux ist zwar eine kleine Stadt im Vergleich zu Berlin, dennoch gibt es viele zahlreiche Fortbewegungsmöglichkeiten. Bei den öffentlichen Verkehrsmitteln hat man die Wahl zwischen Bus oder Tram. Ich bin öfter mit der Tram gefahren, da die Tram direkt an der Universität hält. Die Preise für öffentliche Verkehrsmittel sind viel günstiger als in Deutschland. Ein Einzelfahrschein kostet  beispielsweise 1,60€, mit Studenten Rabatt sogar nur 1,20€. Ich würde jedoch empfehlen, sich eine Monatskarte für 30 € im Monat zu kaufen, da man so flexibler durch die Stadt fahren kann. Auch das Fahrrad kann man in Bordeaux wunderbar nutzen. Es gibt zahlreiche Ausleihmöglichkeiten für Fahrräder, allerdings habe ich selbst nie davon Gebrauch gemacht. Bordeaux ist vor allem für Fahrradfahrer sehr geeignet, da die Landschfaft sehr eben ist. Sollte man jedoch keine Lust auf die Verkehrsmittel haben, so kann man auch wunderbar durch das Zentrum der Stadt laufen. Ich selbst bin oft gelaufen, um mich von A nach B zu bewegen.
	vor Ort: Die Wohnungssuche stellte sich als eine echte Herausforderung dar. Zwar hatte ich persönlich noch Glück, da ich durch einen Bekannten ein Zimmer im Zentrum  gefunden habe, jedoch hatten andere Erasmus-Studenten weniger Glück. Viele Erasmus-Studenten hatten noch keine feste Unterkunft gefunden, als sie in Bordeaux ankamen und mussten verzweifelt eine Airbnb- Unterkunft nehmen. Ich empfehle daher, rechtzeitig mit der Wohnungssuche anzufangen. Ich habe erst spät im Juli begonnen, nach einer Unterkunft zu suchen. Hierbei habe ich vor allem auf den Internetseiten "Lebecoin" und "Facebook" gesucht. Viele Anzeigen von Wohngemeinschaften waren auf Facebook zu finden. Die Mietkosten in Bordeaux variieren zwischen 300€ und 500€. Ich selbst habe bei einer älteren Frau gewohnt, die Zimmer an Studenten vermietet und hierfür 300€ im Monat bezahlt. Zuvor habe ich mich auch für einen Platz im Studentenwohnheim beworben, das zwar nicht im Zentrum der Stadt liegt, aber in der Nähe der Universität in Pessac. Leider wurde ich, wie viele andere Erasmus-Studenten, abgelehnt. Deswegen ist es wichtig, sich rechtzeitig für einen Platz im Wohnheim zu bewerben und sich edoch auch andere Möglichkeiten offen zu halten. 
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Bordeaux ist eine sehr lebendige Stadt. Sie ist vor allem als Studenten-Stadt bekannt, da viele Studenten in Bordeaux leben. Die Stadt hat ein vielseitiges kulturelles Angebot. Es gibt viele nette kleine Cafes und Bars. Bordeaux hat eine große Barszene, die sehr von der  britischen und irischen Pub-Kultur beeinflusst ist. Außerdem finden sich in der Stadt viele kleine Buchhandlungen und nette Boutiquen zum reinschnuppern. Auch Museen und Galerien sind in Bordeaux zu finden. Empfehlenswert ist das Musée Aquitaine, welches sich der Region und der Geschichte der Stadt widmet. Der Eintritt für Museen oder Galerien ist immer am ersten Sonntag des neuen Monats kostenlos. Mein persönlicher Tipp ist es, einmal ins Theater zu gehen. Genauergesagt ins "Grand Théâtre von Bordeaux". Der Eintritt kostet für Studenten nur 10 € und ist ein einmaliges Erlebnis. 
Was die Freizeitangebote betrifft, so kann man in der Stadt zum Beispiel in den beliebten Skater-Park gehen oder eine Fahrradtour an der Garonne machen. Es gibt auch viele Sportangebote, die von der Universität angeboten werden. Im Bezug auf das kulinarische Angebot gibt es eine große Auswahl in Bordeaux. Leider sind die meisten Restaurants, die französisches Essen anbieten, relativ teuer und daher nicht wirklich zu empfehlen. Wer aber französisches Essen entdecken möchte, muss unbedingt zum "Marché Capucin": Eine riesige Markthalle, die französische, spanische und orientalische Küche unter ein Dach bringt. Man kann dort für wenig Geld essen oder frisch einkaufen. 
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Meine monatlichen Kosten betrugen 150-200 €, wenn man die Miete nicht dazurechnet. Frankreich ist im Vergleich zu Deutschland teuer. Vor allem die Getränke waren teuer. Auch einige Lebensmittel, wie Nüsse oder Müsli waren in Frankreich deutlich teuer. Im Großen und Ganzen gibt man mehr Geld aus in Frankreich. 
	Group1: Auswahl1


